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HISTORISCHE PARKANLAGEN UND GARTEN IM TESSINER SIEDLUNGSRAUM

Garten und Parks

unter Druck

Freie Flachen im Tessiner Siedlungsraum sind einem kontinuierlichen und stetig
zunehmenden Druck ausgesetzt. Zum Beispiel der Park der Villa Argentina in
Mendrisio: Die 1985 unter kantonalen Schutz gestellte Parkanlage ist in Gefahr,

zerstort zu werden. HeinerRodel, Landschaftsarchitekt BSLA, Lugano

oziale und 6konomische Anspriiche belasten die 6ffentli-
chen Freirdume von allen Seiten. Limitierte finanzielle
Ressourcen auf kantonaler und kommunaler Ebene zwin-
gen zu offensiveren Strategien fiir den Erhalt und die Entwick-
lung der verbliebenen urbanen Freiriume, Parkanlagen und Gir-
ten. Intensive Beziehungen mit der Offentlichkeit, politisches
Lobbying und innovative Methoden sind die zukiinftigen Inst-
rumente fiir die Projektierung und Realisierung von Massnah-
men fiir den Erhalt und die Aufwertung 6ffentlicher Erholungs-

Historisches Archiv Mendrisio

Der Park der Villa Argentina in Mendrisio um 1890

Le parc delavilla Argentina de Mendrisio vers 1890

16 Heimatschutz/Patrimoine 12016

rdume. Es ist notwendig, dass sich die Politikerinnen und Politi-
ker und die Fachleute fiir eine neue Kultur zum Erhalt und zur
Forderung des 6ffentlichen Griinraums und fiir die Freude am
Garten einsetzen.

Eine spezielle Rolle spielen nicht nur unsere 6ffentlichen Parkan-
lagen sondern auch private Girten. Flichen, die fiir zukiinftige,
urbane Freiriume und fiir neue 6ffentliche Parkanlagen zur Ver-
fiigung stehen, sind sehr rar. Die Preise der Grundstiicke erhghen
sich kontinuierlich, proportional zur immer begrenzteren Ver-
fiigbarkeit. Die Notwendigkeit, den urbanen Raum dem stets
steigenden Bediirfnis nach Mobilitit anzupassen, wird zur politi-
schen Prioritit: Strassenbiume miissen den breiteren Verkehrs-
rdumen und das Griin der Plitze den Parkplitzen auf der Oberfli-
che und im Untergrund weichen.

Ein grosser Anteil des politischen Engagements in Bezug auf Zeit
und Geld betrifft die Anpassung der Stadt an das Auto. Wobei die
geomorphologische Formation des Kantons die Situation erheb-
lich erschwert. Ausgleichsmassnahmen sind selten, wenn sie
nicht in den Zonenplinen vorgesehen sind. Kurzum: Abgesehen
von einigen Strassenbiumen entlang von engen Trottoirs sind im
Tessin nach dem Zweiten Weltkrieg keine Parks oder 6ffentlichen
Girten entstanden, die diesen Namen verdienen.

Gibt es noch Hoffnung?

Die Hoffnung beruht einerseits auf dem Schutz des Erbes aus der
vorautomobilen Zeit und andererseits auf dem Beginn eines kul-
turellen Wandels. So kénnen zum Beispiel gezielte Vorschriften
fiir den Verkehr in den Stadtzentren festgestellt werden. Die Ge-
meinden, welche die urbanen Ballungszentren formen, sind be-
reit, entscheidende politische Schritte betreffend den iiberbor-
denden Verkehr einzuleiten.

Wenn weiterhin 6ffentliche und private Freiflichen einer ratio-
nalen Politik der Verdichtung des urbanen Stadtgefiiges weichen
miissen, ist eine Kompensation durch die Schaffung von neuen
Freiriumen — verbunden mit dem Willen, in neue Parks und Gir-
ten zu investieren — erforderlich.

Die verbliebenen historischen Girten sind Zeugnisse unserer
Kultur. Sie liegen vielfach inmitten urbaner Zentren, wo sie als
griine Lungen einen wichtigen Ausgleich zum immer kompri-
mierteren Stadtgefiige bilden.

Grund genug, im Tessin im Rahmen der Kampagne «Gartenjahr
2016 - Raum fiir Begegnungen» drei historische Parks in den



Der Park der Villa Argentina in Mendrisio 1993

Le parcde lavilla Argentina de Mendrisio en 1993

Mittelpunkt zu riicken, die durch ihre zentrale Lage fiir die Bevdl-
kerung von grosser Bedeutung, aber durch den Druck ihrer Um-
gebung gefihrdet sind. In Zusammenarbeit mit der Regional-
gruppe Zentralschweiz/Tessin vom Bund Schweizer Land-
schaftsarchitekten BSLA und der Tessiner Sektion STAN des
Schweizer Heimatschutzes werden am 4. Juni 2016 der Balli Park
in Locarno, der Park der Villa dei Cedri in Bellinzona und der Park
der Villa Argentina in Mendrisio vorgestellt.

Park der Villa Argentina in Mendrisio

Eine dieser drei Parkanlagen, der Park der Villa Argentina, ist in
akuter Gefahr, von einem neuen, gross dimensionierten Gebaude
zerstortzu werden. Die Villa Argentina (ca. 1883 erbaut) stelltein
bedeutendes Beispiel eines biirgerlichen Wohnsitzes aus dem
19. Jahrhundert dar, ein Unikum im Tessin. Dem Architekten
Antonio Croci ist es gelungen, den Einfluss des Renaissancearchi-
tekten Andrea Palladio mit der traditionellen kolonialen Bau-
kunst zu verschmelzen.

Untrennbar verbunden mit der Villa ist der Park, eine bemer-
kenswerte architektonische und botanische Komposition, wel-
che Renaissance- und Barockelemente der italienischen Garten-
architektur (Axialitit, Einfriedung und Szenen mit Bezug zur
Landschaft) sowie Elemente des englischen Landschaftsgartens
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(ausgedehnte Rasenflichen, geschwungene Wege und Gruppen
von Parkbiumen) beinhaltet. Der Park setzt sich zusammen aus
einem um die Villa angelegten flachen, ornamentalen und liebli-
chen Gartenteil und einem teilweise hiigeligen, landwirtschaft-
lich genutzten Teil. Terrassierte Boschungen dienten in der Ver-
gangenheit dem Weinbau und als Frucht- und Gemiisegarten
mit eingefiigten architektonischen und szenischen Elementen,
wie einem Aussichtspavillon mit seitlichen Pergolen. Das Gan-
ze ist eingefasst von Umgrenzungsmauern. Diese Elemente
wurden teilweise ohne Genehmigung entfernt oder sind in ei-
nem erbirmlichen Zustand. Die Vegetation ist in den vergange-
nen 20 Jahren fast um die Halfte reduziert worden.

Zusammen mitder Villa wurde der Park 1985 vom Kanton Tessin
unter Schutz gestellt. Gemiss dem damaligen Text ist das Objekt
ein historisch und kiinstlerisch dusserst wertvolles Erbe, das es
verdient, unter Schutz gestellt zu werden. Das Ensemble ist Teil
des Bundesinventars der schiitzenswerten Ortsbilder der Schweiz
von nationaler Bedeutung (ISOS). Dieser integrale Schutz wurde
spater teilweise riickgingig gemacht, sodass die Villa und der or-
namentale, flache Teil des Parks von der Offentlichkeit erworben
werden konnte.

Petition und liberparteiliche Motion

Die Petition «Ein herrlicher Park fiir eine herrliche Vorstadt» (Un
magnifico Parco per un magnifico Borgo), unterzeichnet von
2870 Einwohnerinnen und Einwohnern, und eine iiberparteili-
che Motion wurden teilweise vom Gemeinderat von Mendrisio
angenommen. Er schligt nun aber vor, den «htigeligen» Teil mit
dem ansteigenden Gelinde wieder zu erwerben, um die histori-
schen Grenzen des Parks wieder herzustellen. Dazu hat er eine
Variante des Zonenplans ausgearbeitet.

Diese Variante beinhaltet eine Bebauungsmaéglichkeit fiir 6ffent-
liche Bauten mit einer Ausniitzung von 3000 m? Bruttogeschoss-
fliche, mit einer erlaubten Gebaudehohe von iiber zehn Metern.
Vorgesehen ist ein neues Gebiude fiir die Architekturfakultit der
Tessiner Universitit. Diese Variante bedeutet einerseits ein Ge-
fahrdung des Parks und seiner historischen, kiinstlerischen und
landschaftlichen Werte — diese werden banalisiert und der Cha-
rakter des Ortes verletzt — andererseits eine Verletzung der Prin-
zipien der internationalen Charta von Florenz (Charta der histori-
schen Girten der ICOMOS/IFLA von 1981) fiir die Erhaltung,
Restaurierung und fiir einen modernen, riicksichtsvollen und zi-
vilen Umgang mit dem kulturellen Wert von historischen Park-
anlagen und Girten als «lebende Denkmiler».

Nach der Gemeindeaggregation muss der Park durch den Erwerb
des ansteigenden Gartenteils wieder seine urspriingliche Grosse
erhalten. Gleichzeitig muss jegliche weitere Bebauung, die dem
Schutz des Parks zuwiderlduft, verhindert werden. Es ist Aufgabe
der kantonalen Behorde, den «hiigeligen», ansteigenden Teil des
Parks vor einer Bebauung zu schiitzen und so seinen grossen kul-
turhistorischen Wert fiir den ganzen Kanton zu erhalten. Der
Kantonsrat ist aufgefordert, den gesamten historischen Park der
Villa Argentina in seiner urspriinglichen Grosse wieder unter
Schutz zu stellen!

- Details zu den drei Fiihrungen vom 4. Juni im Balli Park in Locarno, im
Park der Villa dei Cedriin Bellinzona und im Park der Villa Argentina in
Mendrisio finden sich im beigelegten Veranstaltungsprogramm und
unter www.heimatschutz.ch/veranstaltungen.
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PARCS ET JARDINS HISTORIQUES DANS LES VILLES DU TESSIN

Parcs et jardins sous pression

Au Tessin, les surfaces non construites en milieu urbain sont exposées a une
pression constante et effrénée. Exemple: la menace qui pése sur le parc de la
villa Argentina de Mendrisio pourtant placé sous protection cantonale en 1985.

Heiner Rodel, architecte-paysagiste FSAP, Lugano

es besoins économiques et sociaux exercent sur les espaces

publics non construits une pression sans précédent. La pré-

carité des ressources financiéres tant cantonales que com-
munales oblige & mettre en place des stratégies plus offensives
pour préserver et mettre en valeur les parcs, jardins et espaces ou-
verts urbains qui subsistent encore. Nouer des contacts étroits
avec la population, faire du lobbying politique et appliquer des
méthodes innovantes sont des instruments désormais indispen-
sables pour assurer la planification et la réalisation de mesures de
sauvegarde et de réhabilitation des espaces publics d’agrément.
Aujourd’hui, les politiques et les professionnels doivent mettre
toute leur énergie a favoriser un changement de paradigme qui
encourage l'entretien et le développement d’espaces verts publics
et sensibilise aux plaisirs des jardins.

Extrait du plan cadastral présentant la superficie actuelle du
parc delavilla Argentina de Mendrisio (en vert). A: lavilla
Argentina, B: le nouveau projet de construction

Planausschnitt mit der heutigen Ausdehnung des Parks der
Villa Argentinain Mendrisio (griin). A: Villa Argentina,
B:das neu geplante Gebdude
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Tant nos parcs publics que les jardins privés jouent un réle parti-
culier dans notre vie. Les surfaces a disposition pour la création
d’espaces ouverts en milieu urbain et pour de nouveaux parcs pu-
blics sont trés rares. Les prix des terrains ne cessent d’augmenter,
et ce proportionnellement a leur raréfaction. La nécessité d’adap-
ter le milieu urbain aux besoins croissants de mobilité est devenue
une priorité politique: les arbres en bordure des routes sont sacri-
fiés A ’élargissement des voies de circulation, et la végétalisation
des places est victime de la construction de parcs de stationne-
ment pour voitures en surface et en souterrain.

L’adaptation de la ville i la voiture est un processus qui accapare
en temps et en argent une grande part de I'engagement des poli-
tiques. Certes, la géomorphologie du canton ne leur simplifie
pas la tiche. Néanmoins, les mesures de compensation sont
rares lorsqu’elles n’ont pas été prévues dans les plans de zones.
En d’autres termes: a'exception de quelques arbres plantésici et
la le long de trottoirs étroits, le Tessin n’a créé depuis la Seconde
guerre mondiale aucun nouveau parc ou jardin public digne de
cenom.

Peut-on garder espoir?

Tout espoir est permis car on peut compter d’une part sur la pro-
tection du patrimoine d’avant]’ére de 'automobile et d’autre part
sur les signes avant-coureurs d'un changement culturel. L'établis-
sement de dispositions ciblées de régulation du trafic dans les
centres urbains commence i se généraliser. Les communes faisant
partie d’'une agglomération urbaine sont prétes a prendre des me-
sures drastiques pour endiguer 'engorgement du trafic local.
Chaque fois qu’il faut vraiment sacrifier de nouveaux espaces ou-
verts publics ou privés pour mener a bien une politique ration-
nelle de densification du milieu urbain, il est indispensable de
mettre en place un systéme de compensation prévoyant la créa-
tion de nouveaux espaces ouverts tout en menant une politique
engagée en faveur de la création de nouveaux parcs et jardins.
Nos jardins historiques sont les témoins de notre culture. Ils sont
souvent situés au coeur de nos centres urbains et en tant que pou-
mons verts, jouent un réle important de ressourcement dans les
centres urbains toujours plus étouffants.

Autant d’excellentes raisons de présenter dans le cadre de la cam-
pagne «Année du jardin 2016 — espace de rencontres» trois parcs
historiques tessinois dont 'importance est primordiale pour la
population en raison de leur situation centrale, mais qui sont me-
nacés car exposés i une trés forte pression urbanistique: le 4 juil-
let 2016, le parc Balli de Locarno, le parc de la villa dei Cedri de
Bellinzona et le parc de la villa Argentina de Mendrisio seront au



coeur des présentations préparées dans le cadre d'une collabora-
tion avec le groupe régional Suisse centrale/Tessin de la Fédéra-
tion suisse des architectes paysagistes (FSAP) et la section tessi-
noise de Patrimoine suisse (STAN).

Parc de la villa Argentina de Mendrisio

L'un de ces trois parcs, le parc de la villa Argentina, est exposé d un
grave risque de dénaturation en raison d’un projet de construc-
tion trés imposant. La villa Argentina (édifiée vers 1883) est une
ancienne maison de maitre du XIX¢ si¢cle, un témoin architectu-
ral significatif de cette époque et unique au Tessin. Antonio Croci,
son architecte, a réussi a allier I'inspiration palladienne au style
colonial traditionnel de la région.

La villa est indissociable de son parc, une composition architecto-
nique et botanique remarquable réunissant des éléments Renais-
sance et baroques de I'art des jardins italiens (symétrie, enceinte et
scénes se rapportant au paysage environnant) et des éléments du
jardin anglais (vastes pelouses, sentiers sinueux et groupes
d’arbres). Ce parc comprend une partie ornementale assez plane
qui entoure la villa et une partie plut6tagricole assez pentue. Par le
passé, ce terrain planté de vignes et d’arbustes fruitiers en terrasses
était également cultivé en jardin potager et comportait des élé-
ments architectoniques et sculpturaux, par exemple un pavillon
avec des pergolas latérales. L'ensemble est entouré d’un mur d’en-
ceinte. Ces éléments ont été supprimés, parfois sans autorisation,
ou sont complétement délabrés. Ces 20 derniéres années, la végé-
tation a perdu prés de la moitié de sa constitution d’origine.

FORUM

En 1985, la villa et son parc ont été placés sous protection par le
Canton du Tessin. Selon les écrits d’alors, cet objet est un témoin
historique et artistique extrémement précieux qui mérite d’&étre
protégé. Lensemble est répertorié a I'Inventaire fédéral des sites
construits 3 protéger d’importance nationale (ISOS). Cette pro-
tection intégrale a été partiellement levée pour la partie pentue du
parc, permettant ainsi 'acquisition de la villa et du parc d’agré-
ment par la collectivité publique.

Pétition et motion interpartis

Le Conseil communal de Mendrisio a en partie accepté la pétition
intitulée «un magnifico Parco per un magnifico Borgo» signée par
2870 habitants ainsi qu'une motion interpartis. Il propose toute-
fois de racheter la partie pentue du terrain afin de rétablir les li-
mites historiques du domaine. Il a pour ce faire préparé une va-
riante du plan de quartier.

Cette variante prévoit la possibilité de construire des bitiments
d’utilité publique de 3000 m? de surface brute de plancher d’une
hauteur maximale de plus de 10 métres. Concrétement, il est
prévu de construire un nouveau batiment pour la faculté d’ar-
chitecture de I'Université du Tessin, ce qui constitue une véri-
table atteinte au parc et  ses caractéristiques historiques, artis-
tiques et paysageres et entrainerait la banalisation et la destruc-
tion de I'essence méme de ce lieu. Par ailleurs, cette variante re-
viendrait a porter atteinte aux principes de la Charte internatio-
nale de Florence (Charte des jardins historiques de 'ICOMOS/
IFLA de 1981) régissant ’entretien, la conservation, la restaura-
tion et la restitution des jardins historiques en tant que monu-
ments vivants,

Conformément au projet municipal de regroupement des par-
celles, I'acquisition de la partie pentue du jardin doit permettre de
redonner au parc sa dimension initiale. En méme temps, il est né-
cessaire d’empécher toute opération de construction qui porte-
rait atteinte a la protection du parc. Il est du devoir des autorités
cantonales de protéger la partie pentue du parc de toute nouvelle
construction et ainsi de préserver un patrimoine historique de
grande valeur pour 'ensemble du canton. En conséquence, ex-
hortonsle Conseil d’Etat du canton du Tessin a rétablir le statut de
protection i I’ensemble du parc historique de la villa Argentina
dans ses dimensions d’origine!

-> Pour plus d’informations sur les quatre visites guidées du 4 juin dans le
parc Ballide Locarno, le parc de lavilla dei Cedri de Bellinzona et le parc
de lavilla Argentina de Mendrisio: consulter le programme ci-joint et
notre site: www.patrimoinesuisse.ch/manifestations.

Plan en coupe et photomontage: volume maximal
qui pourrait étre autorisé selon la variante du plan
de quartier de lavilla Argentina.

Schnitt und Fotomontage: maximales Gebdude-
volumen gemdss der Variante des diskutierten
Gestaltungsplans Villa Argentina.

112016 Heimatschutz/Patrimoine 19



	Gärten und Parks unter Druck = Parcs et jardins sous pression

